


Inhaltsverzeichnis

Kapitel Eins

MANIFEST DER
GLÜCKSREALISIERUNGSPARTEI

1. Den „Himmel auf Erden“ schaffen

· Wir können unsere Pflichten nicht erfüllen, wenn
wir nur indirekt Einfluss nehmen.
· Jetzt ist es an der Zeit für eine politische
Organisation, die das Glück verwirklichen soll
· In dem Bestreben, einen Gegenpol zu Marx‘
„kommunistischem Manifest“ zu setzen
· Japan braucht eine breit gefächerte und tolerante
religiöse Partei
· Ziel ist die Gründung einer großen Volkspartei, die
für alle Menschen offen ist

2. Erarbeitung einer Verfassung für das Japan von
heute

3. Die japanische Verfassung hat eine
problematische Präambel



· Die Präambel der Verfassung Japans ist in
schrecklichem Japanisch geschrieben
· Verschiedene Probleme in der Präambel der
Verfassung

(1) Das Verständnis vom Zweiten Weltkrieg ist
falsch
(2) In der Präambel heißt es, die Souveränität
soll beim Volke bleiben, doch die eigentliche
Verfassung, die daraufhin folgt, beginnt dann
mit der Aufzählung der Regeln des kaiserlichen
Systems
(3) Es sind Gedanken enthalten, die gegen die
Menschenrechte verstoßen
(4) Japan nimmt in der internationalen
Gemeinschaft keinen „ehrenvollen Platz“ ein

· Im Zweiten Weltkrieg ging es nicht einfach nur um
„Demokratie kontra Faschismus“

4. Probleme mit dem kaiserlichen System

· Es ist in Ordnung, das kaiserliche System als
kulturelles und historisches Symbol aufrecht zu
erhalten
· Für das Ausland ist nicht klar, wer das
Staatsoberhaupt ist

5. Probleme mit Artikel 9 der Verfassung

· Der Artikel 9 der Verfassung steckt voller Lügen
· Schluss mit der Uminterpretation der Verfassung –
lasst uns die Basis für die
Selbstverteidigungsstreitkräfte schaffen

6. Probleme mit dem Begriff „Religionsfreiheit“

· Artikel 20 bietet Nährboden für religiöse Verfolgung



· Artikel 89 schränkt ohne Not den Spielraum der
Religionen ein und erlegt diesen Vorschriften auf

7. Der Wunsch, der Aufgabe zu dienen, die Welt
vor Korruption und Dekadenz zu bewahren

8. Religion und Politik sollten einander ergänzen

Kapitel Zwei

THE MANIFESTO OF THE HAPPINESS
REALIZATION PARTY

1 Aiming to Build Buddhaland Utopia on Earth

· We can’t fulfill our responsibilities simply By
making indirect proposals
· Now’s the time when a political organization is
Needed in order to realize happiness
· Seeking the opposite of Marx’s Communist
Manifesto
· Japan needs a broad-sighted and Tolerant religious
party
· Intention to develop a large and Open people’s
party

2 Creating a Constitution that is Appropriate for
Present Japan



3 Problems with the Preamble To the Constitution

· The Preamble to the Constitution of Japan Is
written in horrible Japanese
· Various problems in the Preamble To the
Constitution

1) The understanding of World War II is incorrect
2) The Preamble talks about sovereignty resting
with the people, but then the Constitution
begins with the rules of the Imperial system
3) Ideas that infringe on basic human rights are
included
4) Japan doesn’t occupy an “honored place” in
the international community

· World War II was not just “Democracy versus
fascism”

4 Problems with the Imperial System

· It is OK to preserve the Imperial system as A
cultural and historical symbol
· From the perspective of foreign countries, It isn’t
clear who is the head of state

5 Problems with Article 9 of the Constitution

· Article 9 of the Constitution, filled with lies
· Cease the reinterpretation of the Constitution and
provide a basis for the Self-Defense Forces

6 Problems Related to “Freedom of Religion”

· Article 20 is fodder for religious persecution
· Article 89 constrains and needlessly imposes Rules
concerning the scope of religion



7 Desire to Serve the Function of Saving The
world from Corruption and Degradation

8 Religion and Politics Should Complement Each
Other

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 



6. 

7. 

8. 

Über den Autor

Was ist Happy Science?

· Programme und Veranstaltungen
· Unsere Programme sind hilfreich für folgende Ziele
· Internationale Seminare

Kontaktdaten

Weitere Bücher von Ryuho Okawa



KAPITEL EINS

MANIFEST
der

GLÜCKS
REALISIERUNGS

PARTEI

Aufgenommen am 30. April 2009
Happy Science Hauptsitz in Tokio, Japan

RYUHO OKAWA



1. Den „Himmel auf Erden“ schaffen

Wir können unsere Pflichten nicht erfüllen, wenn wir
nur indirekt Einfluss nehmen.

Ich möchte über das Thema „Manifest der
Glücksrealisierungspartei“ referieren.

Ja, ich meine das genau so, wie ich es gesagt habe: Ich
habe vor, die „Glücksrealisierungspartei“ („Happiness
Realization Party“) zu gründen.

Happy Science ist in vielerlei Hinsicht aktiv und setzt sich
immer wieder mit neuen Anregungen für die Gesellschaft
ein. Im Zuge dessen unterbreitet Happy Science auch
verschiedenen Politikern konkrete politische Vorschläge. Ich
bin überzeugt davon, dass wir auch in Zukunft solche
Vorschläge machen werden, doch derzeit erfolgen diese nur
auf indirekte Weise.

Ungeachtet dessen ist im Sinne der vier Grundprinzipien
von Happy Science, nämlich der Liebe, der Weisheit, der
Selbstreflexion und des Fortschritts, d. h., im Sinne der
Lehren vom Fortschritt, ein erklärtes Ziel die Schaffung des
„Himmels auf Erden“ – und zwar soll die Schaffung dieses
„Himmels“ auf Erden stattfinden, und nicht im Himmel.

Ich glaube, ich sollte erklären, dass es, wenn von einem
„Himmel auf Erden“ die Rede ist, um bestimmte, aktive,
konkrete Handlungsweisen geht, die für die Umsetzung auf
Erden geplant werden, und dass wir auf den richtigen
Zeitpunkt für die Ausführung solcher Aktionen warten. Es
bedarf vieler sozialer Kräfte, um derartige Aktivitäten
auszuführen, und auf solche warten wir.

Bisher gehörte hierzu auch die Entwicklung einer Reihe
von Lehren und manchmal auch das Umsetzen konkreter
politischer Einzelaktionen. Nachdem Happy Science nun im
Begriff ist, sich in Japan zu einer maßgeblichen Religion zu
entwickeln, können wir es uns nicht mehr leisten, weiterhin



den Eindruck zu erwecken, wir würden einfach nur
Verstecken spielen oder im Hintergrund die Fäden ziehen.

Da unsere Aktionen richtig sind, sollten wir unsere Ideen
und Meinungen offen und deutlich äußern und unsere
Aktionen auch wirklich umsetzen. Es erfordert von uns in
der Tat gewaltige Kraftakte, die Inhalte unserer Ideen,
Glaubensüberzeugungen und geistigen Einstellungen in
dieser Welt umzusetzen.

Viele Dinge lassen sich indirekt umsetzen, doch das ist ein
sehr umständlicher Ansatz, der uns manchmal viel Zeit und
Kompromisse abverlangt. Daher bin ich der Meinung, dass
die Zeit gekommen ist, da wir endlich eine Organisation
brauchen, die diejenigen Botschaften von Happy Science,
die sich auf den Aufbau eines „Himmels auf Erden“
beziehen, in direkter, klarer Weise vermitteln und
tatsächlich auch weltlich aktiv werden kann.

Eine Äußerung wie „in einer Welt, in der Bildung groß
geschrieben wird, muss Bildung folgendermaßen aussehen“,
lässt sich natürlich auch im Kontext einer Religion machen.
Doch selbst wenn solche Aktivitäten zunächst umgesetzt
und bis zu einem gewissen Grad Ideen gesammelt werden,
wird weiterhin das Bedürfnis bestehen, eine Bildung in die
Praxis umzusetzen, die auch Glauben und Religion
beinhaltet. Folglich braucht Happy Science jetzt eigene
Schulen. Daher arbeiten wir derzeit daran, Schulen
einzurichten, die die Religion als Stützpfeiler haben, und
setzen unsere Vorstellungen von Erziehung auch wirklich
aktiv in die Tat um.

Wie man am Beispiel der Zeitschrift „The Liberty“ (von IRH
Press Co., Ltd.) sehen kann, äußert sich Happy Science
heute schon zum internationalen politischen Geschehen und
zur Wirtschaftslage in einem Maße, das bereits über den
üblichen Rahmen einer religiösen Organisation hinausgeht.
Wir freuen uns sehr darüber, dass einige unserer Ansichten
und Aussagen bereits mehr Erfolg haben als die von
Politikern und Analytikern. Doch ich habe ernsthafte Zweifel



daran, ob wir wirklich unseren Verantwortungen
nachkommen können, wenn wir über diese Themen lediglich
diskutieren, als seien sie die Probleme anderer Menschen.

Einige Empfehlungen hinsichtlich der Erziehung können
durchaus von Außenstehenden kommen – so beispielsweise
die Feststellung „Mobbing ist etwas Schlimmes“ und „eine
Erziehung, der es an der Wahrheit fehlt, ist keine gute
Erziehung“. Doch in Wirklichkeit ist es für Außenstehende
unmöglich, bei schulischen Angelegenheiten mitzureden.
Die Schulen haben sich dem Motto verschrieben: „Wir haben
die akademische Freiheit und widersetzen uns jeglichem
Druck von außen.“ Greifen folglich Mobbing und
Fehlverhalten um sich, muss eine Erziehung eingeführt
werden, die auf Glauben und Religion basiert.

Zugleich bin ich angesichts der Tatsache, dass sowohl die
Politik als auch die Religion das gleiche Ziel haben, nämlich
„die Menschen dieser Welt glücklich zu machen“, der
Meinung, dass wir bestimmte Dinge auch im Bereich der
Politik durchsetzen müssen.

Jetzt ist es an der Zeit für eine politische
Organisation, die das Glück verwirklichen soll

Wie sich am Namen unserer Organisation „Happy Science“
ablesen lässt, sind wir von dem starken Wunsch getragen,
„Glück zu verwirklichen“. Wie von Anfang an bereits deutlich
gesagt, verstehen wir unter diesem Glück „ein Glück, das
uns von dieser Welt in die nächste trägt“.Wir sagen dies
bereits seit über 20 Jahren.

Die buddhistische Sekte „True Pure Land“ („Wahres-
Reines-Land-Sekte“) spricht von einem „aufrichtigen
Verlangen, im reinen Land wiedergeboren zu werden“ und
der „Abscheu, in dieser unreinen Welt leben zu müssen“. Mit
anderen Worten, sie glauben: „Da diese Welt korrupt ist,



sollten wir den Wunsch hegen, in den Himmel, in die andere
Welt zurückzukehren und dort glücklich zu werden.“ Daher
gab man es auf, in dieser Welt glücklich zu werden, und es
gab viele Seelenaufstiege unter den Anhängern der Schule
der „Wahres-Reines-Land-Bewegung“1. Dennoch ist es nicht
unser Ansinnen, uns auf diese Weise in politischen
Aktivitäten zu engagieren. Da wir über das Glück reden,
„das uns von dieser Welt in die nächste trägt“, ist es unsere
Hoffnung, „eine Welt zu erschaffen, in welcher Menschen,
die von der Wahrheit erfahren und diese praktizieren, ein
recht freudestrahlendes Leben auch schon in dieser Welt
führen können“. Ich bin überzeugt davon, dass der
Zeitpunkt gekommen ist, dass wir eine politische
Organisation als großes Werkzeug brauchen, um diese
Vision in die Realität umzusetzen.

Ich selbst neige immer dazu, etwas übervorsichtig zu sein.
Auch wenn ich also schon verschiedene
Willensbekundungen dazu abgegeben habe, hat sich meine
Gründung einer politischen Organisation um einiges
verzögert. Dieses Jahr ist auch das Jahr der Veröffentlichung
meines Werkes „Die Gesetze des Mutes“2 . Daher bin ich der
Meinung, „dass der Zeitpunkt gekommen ist, da wir einige
Entscheidungen treffen müssen.“ Infolgedessen mache ich
mich auf extreme Herausforderungen gefasst.
1 Im Japan des 15. und 16. Jahrhunderts.

Betrachtet man die Welt, so stellt man fest, dass die
Menschen mit der Liberalen Demokratischen Partei und der
Demokratischen Partei Japans unzufrieden sind. Sie sind
also verwirrt und wissen nicht so recht, wohin sie sich
wenden können, um richtige Politik zu unterstützen. Die
„Neue Komeito“, die als Partei der Mitte eingestuft wird, ist
weit davon entfernt, solche Menschen in ihren Bann zu
ziehen. Die verschiedenen anderen links ausgerichteten
Parteien sind viel zu unrealistisch – meiner Meinung nach
werden sie nicht imstande sein, einem öffentlichen Mandat



Rechnung zu tragen. Selbst wenn mehrere
Oppositionsparteien eine Koalition bilden und die Liberale
Demokratische Partei in die Knie zwingen würden, wären sie
ein bunt zusammengewürfeltes Team, das wahrscheinlich
nicht imstande wäre, eine gute Politik zu machen.

Vor diesem Hintergrund und in Anbetracht der Tatsache,
dass Happy Science in der Vergangenheit bereits eine
stattliche Anzahl von politischen Empfehlungen gegeben
hat, bin ich überzeugt davon, dass die Zeit reif ist für die
Neugründung einer politischen Organisation, die auf den
Ideen von Happy Science basiert.
2 Okawa, Ryuho:The Laws of Courage. IRH Press Co., Ltd. 2009.
In dem Bestreben, einen Gegenpol zu Marx‘
„kommunistischem Manifest“ zu setzen

Ich habe diesem Werk den Titel „Manifest der
Glücksrealisierungspartei“ gegeben, weil ich ganz bewusst
einen Gegenpol zum „Kommunistischen Manifest“ setzen
möchte, das im Jahr 1848 von Karl Marx veröffentlicht
wurde.

Unter diesem „Kommunistischen Manifest“ hat die
Menschheit mehr als 150 Jahre lang gelitten. Letztendlich
wurde es zum Experiment an der Bevölkerung, das zur
Entstehung vieler materialistisch eingestellter Nationen
geführt hat. Daher soll das „Manifest der
Glücksrealisierungspartei“ das Gegenteil hiervon bewirken.

Das „Manifest der Glücksrealisierungspartei“ ist folgender
Erklärung verschrieben:

„Wir werden die Kräfte der Menschen mobilisieren, die die
Existenz Gottes und Buddhas anerkennen, an die echte
Buddha-Wahrheit glauben und daran arbeiten, einen
Himmel auf Erden in Realität aufzubauen. Wir werden Japan
zur Keimzelle unserer politischen Aktivitäten machen und
von dort aus Einfluss auf die ganze Welt haben. Wir
beabsichtigen eine Revolution im guten Sinne, die überall
auf der Welt zugleich stattfinden soll.“ Das verstehe ich



unter: „einen Gegenpol zu Marx setzen“. Wir werden uns
inhaltlich von allen politischen Kräften, die der Menschheit
Unglück bringen, absetzen und diesen etwas
entgegensetzen, sowie ein solides Fundament für die
Wahrheit aufbauen. Auf der Grundlage dieser Wahrheit
möchten wir nationale und politische Führungsstrategien
entwickeln.

Wir beabsichtigen, konkrete Aktionen durchzuführen. Mit
anderen Worten: Wir möchten gern „Thesen aufstellen und
dann die Verantwortung für die Ergebnisse übernehmen“.

In Anbetracht der bevorstehenden Auflösung des
Unterhauses ist dies nun etwas überstürzt, doch wir
möchten gerne eine politische Partei gründen. Es gibt
natürlich viele Gesetzgeber, die nicht nur im Parlament,
sondern auch regional aktiv sind. Wir planen, an vielen
Orten aktiv zu werden und unseren Einfluss auszudehnen.
Ich glaube, dass sich die Politik der
Glücksrealisierungspartei auf ganz natürliche Weise
ausbreiten wird.

Japan braucht eine breit gefächerte und tolerante
religiöse Partei

Derzeit gibt es in Japan nur eine einzige religiöse Partei, die
„Neue Komeito“. Ich bin jedoch der Ansicht, dass die „Neue
Komeito“ nicht die Kraft hat, die religiösen politischen
Parteien ausreichend zu repräsentieren. Die „Neue Komeito“
wurde als Partei von einer Laienorganisation namens
Taiseki-ji gegründet, die zur Nichiren-Richtung des
Buddhismus gehört. Der Nichiren-Buddhismus ist eine
Religion, die ein hohes Maß an Abgrenzung an den Tag legt.
Daher schließt die „Neue Komeito“ auch bestimmte Aspekte
rigoros aus. Ich möchte damit nicht sagen, dass es religiöse



Parteien nicht geben sollte. Die „Neue Komeito“ hat den Ruf,
sehr ausgrenzend zu sein. Ich bin der Meinung, es sollte
eine Partei geben, die breiter gefächert und toleranter ist.
Ich denke, es muss eine weitere Partei geben, auf die sich
andere religiöse Kräfte und Menschen, die an andere
Religionen glauben, stützen können.

Natürlich werden die Anhänger von Happy Science den
Kern der Glücksrealisierungspartei bilden, daran besteht
kein Zweifel. Zusätzlich möchte ich auch die Kräfte anderer
Menschen bündeln, die sich mit der Wahrheit Buddhas
verbunden fühlen, sowie auch derer, die an den Segen der
Religion glauben.

Derzeit liefern sich im Bereich der Religion in Japan
religiöse Gruppen oft Machtkämpfe über die Politik. Die
„Neue Komeito“ wird beispielsweise von Soka Gakkai
unterstützt. Sollte die „Neue Komeito“ eine Koalition mit der
Liberalen Demokratischen Partei bilden, so wird die
japanische Föderation der neuen religiösen Organisationen
(„Federation of New Religious Organizations“) – der auch
Rissho Kosei Kai sowie andere angehören, die gegen Soka
Gakkai eingestellt sind und früher die Liberale
Demokratische Partei unterstützt haben – mit der
Demokratischen Partei Japans paktieren. Derartige
Machtkämpfe, die über die politische Schiene laufen, spielen
sich gerade in Japan zuhauf ab.

Doch Entscheidungen, die auf dieser Basis ablaufen, sind
zu banal. Was die Politik angeht, so muss man mit einem
bestimmten Grad an Vernunft und Logik aufwarten. Ich bin
überzeugt davon, dass es möglich ist, auf einer anderen
Ebene zu entscheiden, was man möchte oder nicht, und wer
Freund oder Feind ist – und zwar aus religiöser Sicht. Wir
müssen in dieser Welt tun, was unsere Aufgabe ist. Ich
finde, man kann auf die gegenwärtige Situation das
Sprichwort anwenden: „Wenn zwei sich streiten, freut sich
der Dritte“, wobei wir die neue dritte politische Kraft sind.


